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Der Krieg.
Siegreiches Vordringen bayr . und

württ . Truppen bei Verdun.
2500 Gefangene.

WTB . Großes Hauptquartier , 21 . März . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : Westlich der Maas erstürmten
nach sorgfältiger Vorbereitung bayr . Regimenter und württ.
Landwehr-Bataillone die gesamten , stark ausgebauten fran¬
zösischen Stellungen im und am Walde nordöstl. von Avocouct.
Neben sehr erheblichen blutigen Verlusten büßte der Feind
bisher SS Offiziere , darunter S Regiments - Kom¬
mandeure, und über 2S0V Mann an unverwundeten
Gefangene «, sowie viel noch nicht gezähltes
Kriegsgerät ein . Gegenstöße, die er versuchte , brach¬
ten ihm keinen Vorteil, wohl aber weiteren
schwerenSchaden. Oestlich der Maas blieb das Ge¬
fechtsbild unverändert.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Die Russen dehnen ihre i
Angriffe auch aus den äußersten Nordflügel aus Südlich
von Riga wurden sie blutig abgewiesen ; ebenso an der
Dünafront und westlich von Jakobstadt stärkere feindliche
Erkundungsabteilungen. Gegen die deutsche Front nord¬
westlich von Postawy und zwischen Narocz- und Wiszniew-
See richteten sie Tag und Nacht besonders starke,
aber vergebliche Angriffe. Die Verluste des
Feindes entsprechen dem Masseneinsatz an Leuten.

Eine weit vorspringende schmale Ausbuchtung unserer
Front hart südlich des Narocz- Sees wurde zur Vermeidung
umfassenden Feuers um einige 160 Meter auf die Höhen bei
Rlisniki zurückgenommen.

Balkantnegsschauptatz : Abgesehen von unbedeutenden
Patrouillenplänkeleien an der griechischen Grenze rst die Lage
unverändert. Oberste Heeresleitung.

* »

Ja , unsere w-ack , ren Schwaben ! Der Ruhm der
Brandenburger und Schlesier hat ein würdiges Gegenstück
erhalten durch die schneidige Erstürmung der stark aus-

ebauten Stellungen nordöstlich von Avocourt (etwa
. Kilometer südwestlich von Malancourt auf der linken
Maasseite gelten ) . Tos haben wür temborg sche Land¬
wehrbataillone im Verein mit bayerischen Regimentern
vollbracht. Die Beute ist , von den jedenfalls sehr be¬
trächtlichen Verlusten des Feindes ganz abgcs h?n , eine
recht beträchtliche . Der deutsche Bericht nennt vorläufig
nur an »»verwundeten Gefangenen 32 Offiziere, darunter
2 Regimentskommandeure , und über 2500 Mann neben
vielem Kriegsgerät . Man wird also, ohne zu hoch
KU greifen, wieder eine Verminderung der BerteidigungK-
truppen um mindestens 10 000 Mann in Betracht ziehen
dürfen . Daß der strategische Erfolg , der unsere Truppen
immer mehr auch an dre Westfront der Festung Verdun
herankommen läßt , dem taktischen die Wage halten kann,
zeigt ein Blick auf die Karte . Vielleicht ist es gerade die
Westseite , wo der entscheidende Schlag fallen wird , so¬
fern es gelingen sollte, an dieser Stelle einen Keil in
die französische Front einzutreiben . Die aleichzeit gen
für uns günstigen Kämpfe bei Lhiaville lassen manches
ahnen.

Wie verlogen die französische amtliche Kr '
egs-

berichterstattung ist, erhellt aus einer Drahtmeidunz des
Kriegsberichterstatters W . Scheuermann aus dem
deutschen Hauptquartier , die folgendermaßen lautet : Nicht
nur die gegen Bethincourt und das Forgestal abfallende
Höhe 265 , an der sich auf der französischen General¬
stabskarte unmittelbar die Namensbezeichnung Le Mort
Homme befindet, ist in unserem Besitz , sondern daran
südöstlich anschließend die ganze, in die Namensbezcich-
nung Mort -Homme-Stellung einbezogene sehr stark .' fran¬
zösische Stellung , also auch die vielbesprochene Höhe 295
westlich von Cumieres , Die Front der Franzosen war
hier gegen Norden gerichtet. Alle Verteidigungsworke
dieser Front sind fest in unserem Besitz . Ess g ' bt keinen
Schein, der die Franzosen berechtigen könnte, zu be¬
haupten , daß sie die Höhe besitzen oder bch . rrschm . Bis
an das Wegkreuz südlich vom Gipfelpunkt 2d-o sind
unsere .Posten vorgeschoben .

"

Auf der Ostfront ist der Kampf nun auf der gan¬
zen Linie von Riga bis Tarnopol entbrannt . Die Rus¬
sen haben am Tage nach der ersten Beschießung von
Verdun (16 . Februar ) mit örtlichen heftigeren Vor¬
stößen begonnen und seitdem ist fast mit jedem Tage
ein neuer Gefechtsabschnitl hinzugetreten , bis jetzt end¬
lich die ganze Front einbezogen ist . Aber die Russen und
ihre Ratgeber irren , wenn sie glauben , daß für den An¬
griff auf Verdun starke deutsche TruppenWrPer von der
Ostfront weggezogen worden seien , so daß für sie die
Aussicht günstiger wäre , die deutschen Linien durch¬
stoßen zu können . Ihre Angriffe sind wie immer mit
ungeheuren Verlusten abgescti gen . Allein an: Narocz«
See wurden 9270 tote Russen gefunden. Die Zahl der
Verwundeten ist aber sicher mehr als doppell so hoch,
so daß die russischen Verluste in diesem einen Gefechts¬
abschnitt gering gerechnet aus 30 000 Mann zu ver¬
anschlagen sind. Trotzdem haben die Russen ihre An¬
griffe auch gestern wieder ausgenommen und sogar bei
Nacht fortgesetzt . Der neue Oberbefehl: Huber der ru ' -
sischen Nordfront , Kuropa tkin, scheint durchaus seinen
Ruf als bedeutender Taktiker, den ihm die Japaner
1904 raubten , wieder Herstellen zu wollen . Aber er
hat einen Hindenburg zum Gegner.

Die Russen würden aber auch irren , wenn sie mein¬
ten, durch ihre Angriffe müßte an unserer Westfront
eine Aenderung eintreten , die den dortigen Verbündeten
Luft verschaffen könnte. Daß davon keine Rede sei»
kann, dafür hat unser Generalstab jedenf lis g sorgt.
Tie Tinge um Verdun werden ihren vorgesehenen Gang
gehen und die russischen Anstürme werden an Hinden-
burgs fester Mauer scheitern . Auch an der rusfi chcn
Südfrvnt wird trotz gelegentlicher Vorteile , die die Russen
wohl da und dort durch massenhafte Uebermacht an der
vordersten Linie erzielen mögen, der feste Wall der
Hauptlinie für sie unüberwindlich sein.

Das Vorpostengefecht am Dviran - See in Ma¬
zedonien hat , wie nun bekannt wird , am letzten Don¬
nerstag zwischen deutschen Truppen der Heresgruppc
Galt witz und Franzosen stattgefunden . Die deutschen
und französischen Vorposteuketten, die sich im dortigen
Wardar - und Seegebiet in festen Stellungen beobachtend
gegenüberliegen, hatten wie immer Streifabteilungen aus¬
gesandt, die das Tun des Feindes erkunden sollten . An
diesen Tagen gerieten solche Borpostenkommantws plötz¬
lich so dicht auseinander , daß sich ein Geplänkel entspann,
aus dem bald ein regelrechtes Vorpostengefecht wurde.
Mit dem lebhafter werdenden Feuer der verwickelten In-
santerieabtcilungen wurde schließlich auch die in ständiger
Alarmbereitschaft liegende Artillerie selbst hinzugezogen.
Aus deutscher und französischer Seite begannen die Ge¬
schütze zu feuern . Es war der erste Infanterie - und Ar-
tillcriekamvf im Grenzgebiet . Der Kampf gewann eigent¬

lich nur dadurch eine besondere Bedeutung , daß er , nach
den: die Ruhe unterbrochen war , mit der Einbringung der
ersten von deutschen Truppen im Grenzgebiete von Sa¬
loniki gemachten französischen Gefangenen endete, da es
gelang, Mannschaften des Feindes abzuschneiden. Die
Stimmung der Saloniker Bevölkerung gegen die Eng¬
länder wird immer ungünstiger . Die englischen Soldaten
führen ein wüstes Leben in der Stadt und treiben einen
schwunghaften Handel mit ihren Ausrüstungsstücken . Sie
verkaufen Mantel und Lederzeug, um neues zu empfangen
und wieder zu veräußern . Militärkonserven werden über¬
all zu Schleuderpreisen angeboten , um mehr Geld in die
Finger zu bekommen . Die häufige Trunkenheit der Sol¬
daten macht den Eindruck, daß die dort versammelten
Truppen in bobem Maße zuchtlos geworden sind.

Unsere Leser
welche ihre Zeitung durch denPostboten erhalten, machen
mir darauf aufmerksam , daß die Post in der Zeit vom 15.
bis 25 . März die Bczugsaelder der Zeitungen einzieht.

Um eine ungestörte Weiterzustellung unserer Zeitung zu
ermöglichen , empfiehlt eS sich , bei dieser Gelegenheit das
Zeitungsgeld zu entrichten und nicht bis in die letzten Tage
des Monats zuzuwarten, wodurch häufig Störungen in dec
Zustellung eintreten.

Neubestellungen auf unsere Zeckung mi ? dem
beliebten inhaltsreichen Sonntagsblatt werden für das neue
Quartal schon jetzt von allen Postboten und Postanstalten,
Austrägern und Agenten unserer Zeitung entgegengenommen.

An der Schlachtfront des Woevre.
3n einem weiteren Bericht schreibt Scheuermann:
Von Metz über die Vororte geht die Fahrt durch bi«

Schlucht von Gravelotte . Auf den beschneiten Straßen be¬
gegnet man selten einem Landmann , aber ungezählten Fuhrwer¬
ken jeder Art. Bald hinter der Grenze wird es anders. Faray
hat für die Teilnahme seiner Bürger an den Straßenkämpfen
schwer gebüßt. Straßenweise sind die Häuser leer gebrannt.
Auch Rouvers ist nur noch eine Ruinenstadt . Hier sind 14
Franktireeurs stanörechtlichtlich erschossen worden . Alter satter
Wohlstand und junger unternehmungsfroher Gewinn vereinig¬
ten sich in Etain . Doch zeugen davon meist nur noch Trümmer.
Hierher haben die Franzosen gut geschossen . Aber immerhin
stehen noch einige Patrizierhäuser , einige öffentliche Gebäude , ein
paar von den geschmacklosen neuen Villen der schnell zu Geld
gekommenen Handelsleute . Es sind die letzten undurchlöcher¬
ten Dächer, die man am Rande der Veidunschlacht zu sehen
bekommt. Schade ist es um die spätgotische Kirche , die dem
Anscheine nach sehr schön war . Aber ihr wertvollstes Kunst¬
kleinod , die Pietas von Ligier Richter, ist von den Deutschen
während der Beschießung geborgen und vor dem Untergange
bewahrt worden.

Hinter Etain beginnt eine andere Welt. Mit zunehmendem
Vormittag

„frischt das Artill«riefeuer auf ",
wie unser Generalsiabsbericht sagt. Rings um Verdun wird da»
Dröhnen , das während der Nacht keinen Augenblick geschwiegen
hat , immer beklemmender. Auf der Straße drängen sich Ko¬
lonnen und Cinzetgefährte . Wagen mit Verwundeten kom¬
men herbei. Züge von Gefangenen , nur von wenigen Lanzen-
reitern geleitet , trotten müde daher. Die graublauen Mäntel
sind mit Lehm getigert , die Gesichter von Granateinschlägen
bespritzt und von Rauch geschwärzt. Die zurückkehrenden Mu¬
nitionskolonnen fahren alle nicht teer . Sie sind noch damit
beschäftigt, das von den Franzosen auf der Flucht hintcrlassene
Material zu bergen ; man sieht unter den Ladungen viel Stachel-

! droht , riesige Mengen von Heu und Stroh.
In Foameix sind wir schon in den früheren deutschen

Stellungen. Die Gräben sind wie neu , die Unterstände haben
das tägliche Artillcriefeuer von anderthalb Jahren Stellungskrieg
gut ousgehalte » . Der Ort aber ist zerschossen . Aber »och viel
schlimmer sieht es in Ginerey aus , wo wir in den bisherigen
französischen Steilungen sind , und unterwegs bot Morgemou-
lin dasselbe Bild . Durch das ganze Zwischengelände zie -;
hen sich breite Stach . . . . e , endlos lange
Heckenanpflanzungen . Da trifft es sich , daß jenseits Ginerey
ein Zug französischer Gefangener kommt, die noch heute nacht
in Vaux gesessen haben. Es sind französische Pioniere, ganz
junge Burschen dazwischen, die meisten nahe den Vierzig . Sie
erzählten mit südfranzösischer Lebhaftigkeit — die Mehrzahl
stammt aus der Gegend von Nizza — daß sie sich ohne Ge¬
genwehr ergeben mußten ; das deutsche Trommelfeuer war zu
arg und ihre Verluste fürchterlich . Drei Tage lang hatten sie
schon kein Essen mehr heranbekommen. Die Deutschen hätten
sie aber gleich nach der Gefangennahme beköstigt . Das deutsche
Schwarzbrot sei übrigens gar nicht schlecht. Von den Vorgängen
»m Verdun wußten sie nichts. „Bis vor wenigen Tagen la¬
gen mir in ruhigen Stellungen an der Somme, dann hieß es,
wir müßten helfen Verdun retten.

"
Auf der großen Straße Etain —Verdun empfehlen sich zur¬

zeit keine Wanderungen . 2e näher man den Cotes kommt,
desto dicker wird die Luft . Der Straßendamm ist voller Granat-
trichter, wie ein Reibeisen voller Löcher . Bor Broville -Ferme
mußten wir hatte» . Das Gehöft und die Höhe , auf der sich
seine Felder hinziehen , lag gerade im schwersten Granatfeuer.
Wir bogen ab , auf grundlosen Wegen , zwischen verschneiten und
ganz frischen Granattrichtern nach dem Lharriere Walde zu . Es ist
rin unbedeutendes Gehölz , aus ein paar sehr allen Eichen und
einem Dickicht von verwachsenem Unterholz , das mit Lianen
von Waldreben und Dornenranken durchzogen ist , unter deren Netz
der tückische Stacheldraht fast verschwindet. In diesem Ge¬
hölz hatten die Franzosen zum Schutz für schwere Batterien
und wohl auch als Ausnahmestellung bei einem Zurückdrücken
ihrer Linie

ein Fort erbaut,
das noch aus wenige Schritte Abstand, wenn man schon mitten
in den Drahtverhauen steckt , unsichtbar ist . Als Ausgucke hatte
man die höchsten Baumkronen eingerichtet, in denen viellnsi«
außer Scharfschützen auch Maschinengewehre Aufstellung fin¬
den konnten . Jede infanteristische Uebermacht, die auf dem
weite» freien Feld angestürmt wäre , hätte sich ovr dem Wald-
randc , der sei » Geheimnis durch nichts verrät , verbluten müs¬
sen , che sie auch nur an die Drahthindernisse gekommen
märe , die absichtlich erst in den Büschen selbst beginnen , wäh¬
rend das Feld ganz offen gelassen ist, um de» Feind heran,-,n-
locken . Der aber kam erst , als die schweren Brummer vor-
gearbeitet und dem Feinde klar gemacht hatten , daß es ihrer
nur wenige bedarf, um solch ein Erdwerk , wenn es einmal rich-
tig gefaßt ist,

ju Mus zu zerstampfen.
Ein paar getürmt« Granathaufen bescheinigen noch die Ka-
libcrgröße des hier aufgestellten Geschützes.

Die Franzosen schießen wieder einmal munterer. Alle Mi¬
nuten schrillt eine Granate durch die Wipfel über uns hinweg
und schlägt jenseits des anderen Randes des Lharrterewaldes in
die nassen Wiesen . Anscheinend sucht die Eotes-Artillerie auch
dort die deutschen Batterien, die ihr so viel zu schassen ma¬
chen . Das Wetter scheint die Artiiicriekeebachter dort oben
schneeblind gemacht haben. Sie lenken das Feuer hierhin und
dorthin , am liebsten möchten sie wohl jede » Maulmursshaufen
in der ganzen Woevre abstreuen. Aus einem Unterstände im
Felde, den man kaum bemerkt, schaut ein sehr veranüates Ge-



sicht heraus. Ein Batteriesührer, der sei» Fernglas absetzt
und lacht. Sississi - schü schiiiih — — hu- u - geht eine
schwere Granate vorbei . „Sehen Sie mal , wo die hingeht.
Na stopp , sonst geht dir der Atem aus . Bums , da sitzt sie end¬
lich im Modder !" ruft er ihr gemütlich nach . „Die galt näm,
ltch meiner Batterie . Uns haben sie aus dem Strich, weil wir
ihnen die . . . . Schlucht belegen. " Und er sieht auf die Uhr.

„Batterie feuert !"
tönt das Kommando . Die Abzugsschnüre fliegen , das Miln,
dungsfeuer quillt dunkelrot aus den Schlünden. Man hört
das drohende Singen der Geschosse ziemlich lange . Und dann
wie ein mildes fernes Echo der furchtbaren Abschüsse tönen
von drüben die Einschläge zurück . Fleißig ist auch die fran-
zösische Artillerie, das mutz ihr der Neid lassen . Hier auf dieser
Straße , die nach Fromezey führt, kann man ihr das Zeugnis
ausstellen . In den Wiesen und Aeckern rechts und links ist
wieder Loch an Loch , große und ganz große . Si — si—si— si
kommen wieder ein paar Grüße von den Höhe » . Wo wollen
die nur hin ? Auf der Straße ist niemand. Dort zu dem Hü¬
gel ? Da ist eine verlassene französische Batteriestellung.

Fromezey — wie mag das mal ausgesehen haben ? Es ist
nämlich

nichts mehr da als rin Steinhaufen,
umgeworfene Gartenmauern und Grabsteine und eine sehr feste
französische Stellung mit dick einbetoniertem Maschinengewehr-
Unterstand . Mein nächstes Ziel ist Hermevtlle . Als das Dorf
austaucht , bin ich zuerst überrascht . Es scheint fast gar nicht be¬
schädigt zu sein . Aber das ist eine Täuschung ; 200 , 400,
600 Granaten werfen die Franzosen jeden Tag hinein , und kein
Haus ist mehr in wohnlichem Zustande . Hier hatten die Fran- ,
zosen jede Mauerfront , jeden Stall , den Kirchhof und die
Bürgermeisterei zu kleinen Stütznunksten für den Nahkampf
«Mgerlchtet. Alle Wände haben toddrohende Schictzscharten-
augen ; wo ein Obergeschoß da ist , war auch dieses mit Schieß¬
scharten und Sandsacken und Kugelfäugen zur Verteidigung bis
auf die letzte Patrone eingerichtet. Ein Offizier von einem
Regiment, das ich jüngst an anderer Stelle getroffen haoe , be¬
grüßt mich . Seine wackeren Leute haben bei W ur wieder den
alten prächtigen Schneid gezeigt . Er ist ganz glücklich , als er
von seinen Helden erzählt . Kaum bin ich am letzten Hause
vorbei , so kommt mit gcmütliedem Zwitschern die erste Granate
der heutigen Tagesration von Heuneoille an . Sie schlägt weiter
oben am Ortsrande in eine Ruine . Da ist schon die zweite da,
und das bleibt nun im gleichen Tempo so bei . Es ist di : Stun¬
de , wo die Franzosen ihr Zerstörungswerk an den Woevre-
dörfern mit einer Art eigensinnig -stumpfer Tagelöhnere! fort«
setzen.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 2l . März . Amtlicher Bericht von gesttrn
nachmittag: Westlich der Maas richtete der Feind ein ziem¬
lich heftiges Feuer nahe von Ma 'ancvuri . ( ! !) Die Deutschen
unternahmen nach Vorbereitung durch ihre Artillerie einen klei¬
nen Angriff gegen die Steilungen des Pfefferhügels , der voll -:
ständig scheiterte. Zeitweiliges Artilleriefeuer in der Gegend
von Baue . In der Woevre mar die Nacht, abgesehen voneiner ziemlich lebhaften Kanonade bei Eparges , ruhig. Um:4 Uhr morgens bewarfen englische , französische und belgische
Flugzeuge den Flugplatz von Houttave östlich von Ostende mit
Bomben . An der Unternehmung nahmen 19 französische Flug¬
zeuge teil , die sämtlich zurückgekehrt sind.

Abends: In den Argonnen zerstörte unsere Artillerie
deutsche Gräben nordöstlich von Four- de -Paris . Bei Haute
Chevauchec richteten mir ein Zerstörungsfeuer auf feindlicheWerke, das eine beträchtliche Entwickelung von schwefligen
Dämpfen die aus den durch unsere Geschosse zerstörten Be¬
hältern hcrrührte , zur Folge hatte . Im Abschnitt von Avocourt-
Malancourr unterhielten wir eine heftige Kanonade und zer¬streuten feindliche Ansammlungen , die uns nördlich des Waldes
von Mvnsaucon gemeldet wären. Westlich der Maas unter¬
nahmen die Dcuischen im Laufe des Tages nach einer heftigen
Beschießung mit großkalibrigen Geschossen den Versuch , ihreFront zu verbreitern . Eine neue feindliche Division , die erst
kürzlich von einem entfernten Teile der Front hierher gebrachtworden war . richtete einen sehr heftigen Angriff, der vondem Ausjpritzen brennender Flüssigkeiten begleitet war, auf un¬
sere Stellungen zwischen Avocourt und Malancourt . UnserSperrfeuer , das Feuer unserer Maschinengewehre und der In¬
fanterie brachte den Deutschen starke Verluste bei und brach dieGewalt ihrer Angriffe , die nur auf einem Punkt der An-
griffsfrvnt in dem Teile östlich des Waldes von Malancourt
leicht sortschrciten konnte . Bet der Höhe 304 und in der
Gegend des Waldes von Dvurrus heftiges Geschützseuer. Oest-

uch der Maas und in der Woevre war dis Artillerietätigkeit:
zeitweise aussttzend . In der Nacht vom 10 . auf den 20.
März warfen unsere Kampff'

ugz uge 25 Geschosse auf den
Bahnhof von Lun an der Maas , wo bedeutende Truppen¬
bewegungen gemeldet worden waren. Alle Geschosse trafen
genau ihr Ziel . Am Morgen des 20 . März mußte eines un¬
serer Jagdflugzeuge in der Gegend von Verdun rie ^e-g -" en.- . -,x , in untere Linien.

Ein Fliegerangriff der Entente auf Zebrügge.
GKG. Köln , 21 - März . Aus Amsterdam wird

der „Köln. Ztg .
" gemeldet : Ein F '

. ugzenageschwader,
bestehend aus 50 englischen , frnnz .Aschen und belgischen
Flugzeugen und 15 Schlachtflugzengen hat am 20 . März
früh einen Angriffs aus den Hcmptstandort der deutschen
Flugzeuge in Zeebrügge gemacht . Jedes Flugzeug war mit
200 Pftind -Bomben versehen . Alle Fahrzeuge sind un¬
versehrt zurückgekehrt . Ein belgischer Offizier wurde
schwer verwundet. Tie englischen Flugzeuge , die an
dem Angriff teilnahmen , gehörten alle zur Flotte.

Der Krieg zur See.
o. KG . Amsterdam , 21 . März , lieber den Unter¬

gang des Dampfers „ Palembaiig " ist noch kein amtlicher
Bericht hcrausgogoben worden.

WTB . Amsterdam , 20 . März . Ein hiesig s Blalt
meldet , daß infolge des Unterganges der „ Palembang"
aussahrende Schiffe Sch,vierigleiten mit den Mannschaf¬
ten habe » Tie Bemannung der „Dirkslaud " sei ! sich
heute früh geweigert haben, auszufahren . Tie Leute
handelten in Ueberelnstimmung mit dem Borstand der
SeemannSvcreinigung.

Wie die „ Köln . Bolkszeitung" erfährt , planen die
Dampfst!, s hrt ; ,c,. Usch ft n „ Nee r ! nd " und , R tter-
damer Lloyd"

, einstweilen keines ihrer Schiffe , weder
Passagier - noch Frachtbaote, ausfahren zu lassen. Ten
Dampfern „Prins der Neederlandc" und „Lambora ",
die von Java her erwartet werden, ist Anweisung ge¬
geben, Falmvuth auzulaufen und dar ! ans nähere An¬
weisungen zu warten.

WTB . Am »r . d . n, 21 . März . Der Dampfer ,,Am-
stelland" berichtete , dag . er an der Stelle des Galloper
Leuchtschiffes kein Leuchtschiff vorsand , nur ein Mast
ragte aus dem Wasser.

GKG. London , 2l . März . Der dänische Dampfer
„ Skodslwrg " ist gesunken.

WTB . London , 21 . März . Ter britische Damp¬
fer „Talhousi " wurde versenkt . 7 Mann wurden ge¬landet . Ter Rest der Besatzung wird vermißt . Der
norwegische Dampfer „ Langcli" wurde versenkt , 16 Mann
wurden gerettet, einer wurde getötet.

Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 21 . März . Amtlich wird verlautbart

vom 21 . März 1916 , mittags:
Russischer Kricgss chanplatz: Die Gefechts-

tätigkeit war stellenweise erhöht, namentlich bei der Ar¬
mee Pflanzer -Baltin.

Der Krisa mit Italien . '
WTB . Wien , 21 . März . Amtlich wird verlautbart

vom 21 . März 1916 , mittags:
Italienischer Kriegsschauplatz: Tie La¬

ge ist im allgemeinen unverändert . Feindliche Angriffe
auf die von uns gewonnenen Stellungen am Rombon und
Mrzli Vrh wurden abgewiesen . Am Rombon brachte
eine neue Unternehmung 81 gefangene Italiener ein.

Auf dunklen Pfaden.
Roman von A . Hotner - Grefe.

(Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)
Durch eine Verbindung mit Steinberg schien ihm Otta

in Sicherheit. Der Name ihres Gatten würde sie gegen
jeden Angriff schützen ; die mächtigen , einflußreichen Ver¬
bindungen des Grafen würden das ihrige dazu tun,keinen Schatten aus der Vergangenheit seiner Gemahlin auj-konuuen zu lassen.

Gras Steinberg war entschieden ein weit besserer
Schutz für Otta von Werbach , als er , der Oberförster FritzAxmann. Vielleicht hatte diesem letzteren noch nie eine Er¬kenntnis jo weh getan, als diese ; aber trotzdem verschloßer sich ihr nicht. Ein Freund wollte er ihr sein , wohinimmer ihr Weg führt ; ein Freund würde er ihr bleiben l

Aber was bedeuteten ihre Worte von einem Brief?Und diese Aufregung schien sie nicht mit Graf Steinbergteilen zu wollen . In dieser Sache wandte sie sich an ihn.
Fritz Axmann steckte den Brief in dke Tasche und eilteweiter. Da — schon tauchten die Türme von Schloß Wer¬

bach auf I Noch wenige Minuten, und er konnte vor Otta
stehen!

Als Fritz Axmann Otta gegenübertrat in ihrem
Hellen , schönen Zimmer, und ihr versorgtes, kummervolles
Antlitz sah, da befiel ihn , wie so oft schon dieser eigen¬
artigen Frau gegenüber, eine Unsicherheit, wie sie Schul-
jungen manchmal zur Schau tragen, wenn sie vor einem
strengen Lehrer stehen.

Er fand nicht sofort die richtigen Worte, und es war
gut, daß sie gleich selbst von Hadmar und seiner Erkran-
kung zu sprechen begann und ihm alle Details kurz mit¬
teilte. Währenddem konnte er sich ein wenig sammeln.Sie fügte noch hinzu, daß Doktor Wichmann hoffe, es
werde keine lebensgefährliche Wendung der Krankheit ein»
itreten , daß er aber trotzdem darauf bestehe, daß sofort nochzwei sehr bekannte Aerzte aus Salzburg und ein Pro¬
zessor aus Wien telegraphisch herbeigerufen würden. Graf
Bteinberg sei eben weggeritten, um zu telegraphieren. Er
« »erde kaum vor einer Stunde zurück sein.

„Und dann ?" fragt« Axmann in die Stille hin,
welch« plötzlich entstand.

Seme Stimme ilorg leiser und rcuh.
Frau Otta sah forschend in dieses treue, ehrliche

Männergesicht. Sie wußte es ja längst, daß er sie liebte,
wie vielleicht sonst keiner . Und sie wußte, daß sie mit
ihm machen konnte , was sie wollte , daß er von einem
Wort aus ihrem Mund sich lenken ließ.

Aber selten nur hatte sie ein solches bestimmtes
Wort zu ihm gesprochen.

Eine seltsame Scheu hielt sie diesem Mann gegenüber
oft befangen.

Seine Liebe erschien ihr eigenartig und beinahe rüh¬
rend . Alle die anderen , welche sich im Laufe der langen
Jahre um sie geschart hatten, waren manchmal unbe¬
scheiden und drängend geworden in ihrem Wünschen und
Begehren . Sie hatte alle kühlen Herzens immer wieder in
die richtigen Schranken zurückgewiesen.

Nur er hatte nie das mindeste verlangt . Und dennoch
stand in seinen Augen die große , echte Liebe. Frau Otta
seufzte ein wenig.

„Und dann ? " wiederholte sie fragend seine Worte.
„Ja , lieber Freund , das weiß ich selbst noch nicht, was
dann wird ! Gestern noch war ich entschlossen, zu tun,
was der Graf wünscht !"

„Er wirbt um Ihre Hand ? " sagte Axmann tonlos.
Sie nickte leicht.
. Ja I"
Er stand jäh auf und trat ans Fenster. Schwer

lehnte er seinen Kopf gegen die Scheiben und starrte hin¬
aus in die glitzernde , schneeige Winterpracht.

Jetzt, da er die klare Bestätigung seiner Vermutung aus
ihrem Munde hörte, jetzt tat sie ihm trotz aller Vernunfts¬
gründe furchtbar wehe!

Frau Otta begriff mit dem feinen Gefühl der reifen
Frau , was in dem schweigenden Manne vorging . Und
wieder flutete eine heiße Woge des Mitleids durch ihr
sonst so gelassen schlagendes Herz.

^ . Fritz !" sagte sie leise.^ Zum erstenmal nannte sie ihn beim Vornamen . Bis¬
her hatte sie, trotz der Verwandtschaft, stets nur „Ax¬mann " zu ihm gesagt.

Er fuhr herum, als hätte ein elektrischer Schlag ihnberübrt. Blak war er bis in die Livven. und in seinen

Der Balkankrieq.
WTB . Wien , 21 . März . Amtlich wird verlmubart

vom 21 . März 1916 , mittags:
Südöstlicher Kriegsschauplatz: Unsere

Flieger erschienen nachts über Mora (Valona ) und be¬
warfen den Hafen und die Truppenlager erfolgreich mit
Bomben . Sie kehrten trotz heftiger Beschießung un¬
versehrt heim. Lage in Montenegro und Albanien unver¬
ändert ruhig.

Neues vom Daqe.
Kundgebung an Tirpitz.

EKG . Köln , 21 . März . In einer großen Ver¬
sammlung der Ortsgruppe des Alldeutschen Verbands,
des deutschen Flotten - , des deutschen Ostmarken-Vereins,
des Deutschen Schulvereins , der Fortschrittlichen Volks-
Partei , der konservativen Vereinigung , der nationallibera¬
len Partei für die Rheinprovinz und des Bundes der
Landwirte für das Rheinland wurde eine begeisterte Kund¬
gebung für Großadmiral Tirpitz beschlossen.

Nordepirns von Griechenland angerignet.
GKG . Athen , 21 . März . Die griechische Regierung

erklärte die Provinzen von Nordepirns als griechisches
Gebiet. ( Es dürfte wohl eine Vereinbarung mit Bul¬
garien zugrunde liegen . D . Schriftl . )

Kriegsausrüstnng mit Hindernissen
GKG . Lissabon , 2l . März . Tie Kriegsrüstungen

der Portugiesischen Regierung stoßen auf ernsten Wider¬
stand bei einem großen Tel der Bevölkerung . Fort¬
gesetzt finden blutige Zusammenstöße statt?

Die Irländer in Amerika für Deutschland.
GKG . Newhork , 21 . März . Hier fand eine Mas¬

senkundgebung von Irländern statt , auf der alle in Ame¬
rika befindlichen Jrländerkolonien vertreten waren . Der
Kongreß nahm einstimmig Entschließungen an , die die
Losreißnn g Irlands von England verlangten und die den
Deutschen ihre wärmsten Glückwünsche ausdrücken.

Erbitterung der amerikanischen BankMelt.
GKG Newport , 21 . März . In den Kreisen der

hiesigen Banken herrscht Erbitterung gegen England we¬
gen der Beschlagnahme von Wertpapieren aller Art aus
neutrale » Schissen. Ter Bankverkehr in Amerika und
Holland werde dadurch aufs schwerste geschädigt und emp¬
findliche Verluste seien zu verzeichnen.

Der Aufstand in China.
WTB . Amsterdam , 21 . März . Ter Berichterstat¬

ter der „Times " meldet aus Pecking, daß die Auf¬
ständischen im Besitz der Provinzen Dünnan und Kwei-
chow seien . Sie besetzten die Stadt Suifu und bedrohen
Kualin im Kwangsi und Chungkung in Szechuan . Of¬
fenbar wollen sie sich des Arsenals in Changtu , der
Hauptstadt von Szechuan bemächtigen. Die Aufständi¬
schen zählen 30 000 Mann . Man glaubt , daß sie 13
Batterien neuer Berggeschütze besitzen. Der Führer sei
Tsaiav , ein Offizier, der in Japan airsgebildet wurde und
früher Militärgonverneur von Minnan war . Die chi¬
nesische Regierung trifft Vorbereitungen , um binnen 6
Monaten 100000 Mann ins Feld zu stellen. Eine Ab¬
teilung von 20 000 Mann sei bereits in Szechuan . Die
Unabhängigkeitserklärnng von Kwangsi wurde Donners¬
tag nach Peking gedrahtet . Das bedeutet eine große
Ausdehnung des Aufstands.

Kleine Nachrichten vom Kriege.
GKG . Rom , 21 . März . Wie verlautet , stellt sich

Kourg Viktor Emanuel entschieden gegen die Kriegs¬
erklärung an Deutschland. Wenn dies geschehe, so würde
Italien gezwungen sein, Truppen nach Frankreich abzu-

Augen flammte plötzlich ein Muer , oas fle noch me ge¬
sehen.

Sie senkte unwillkürlich die Lider.
„ Lieber Fritzsagte sie dann beherzter, „ das Leben

spielt oft sonderbar. Einst nannten Sie mich Ihren .Engel ' .
Das war sehr übertrieben von Ihnen und entsprach ge¬
wiß nicht den Tatsachen . Heute stehen Sie an einer her¬
vorragenden Stelle ."

Fritz Axinann war ganz nahe an Frau Otta heran¬
getreten. Jetzt faßte er nach ihrer Hand.

„Ich habe Ihnen noch gar nicht gedankt" , mur¬
melte er.

„Sie sollen auch gar nicht danken "
, entgegnete sie und

sah zu ihm auf mit einem Blick voller Vertrauen . „Onein!
Diese Ernennung , die wird für uns nur Gutes nach sich
ziehen , denn wir brauchen einen Mann , wie Sie es sind , an
solcher leitenden Stelle . Und dann : ich bin persönlich sehr
froh , denn nun behalte ich Sie hier, Fritz. Sehen Sie —
ich brauche einen Freund in der Nähe . Ich brauche je¬
mand , der zu mir steht in jeder Lebenslage !"

„Graf Steinberg !" sagte Axmann wie abwehrend.Aber sie hob leicht die Hand.
„Graf Steinberg ist ein durchaus ehrenhafter Charakter.Eine Verbindung mit ihm bedeutet für meinen Sohn

Erich eine Lebensstellung, die beinahe derjenigen gleich-konunt, welche jetzt Hadmar unbestritten einnimmt . Sie
wissen es ja wohl schon : der kleine' Knabe im Jagdschloß
ist gestorben ; also ist Hadmar Majoratsherr . Und Erichwird einziger Erbe des ungeheuren Steinbergschen Ver¬
mögens und aller Güter.

Graf Steinberg liebt Erich ganz außerordentlich. Er
wünscht nichts sehnlicher, als ihn ganz als seinen Sohn zubetrachten. Dies hatte er schon gestern bewiesen , als er
sich augenblicklich bereit erklärte, die dreißigtausend Gulden
Sp ! ischuld für Erich zu tilgen. Heute freilich, wo Had-mai Majoratsherr auf Werbach ist, heute braucht Stein-
bera nicht mehr mit seinem Gelde einzutreten , oder doch
wc stens bloß vorübergehend. Aber eine Aussicht wie
die welche sich für Erich hier bietet, kann und darf ich
Ni« , mrückweisen . Sehen Sie dies ein , Fritz ?"

Er antwortete nicht gleich ; und als er endlich etwas
erwiderte, war es eine Gegenfrage : »

«And Sie selbst. Baronin ? " 1
Fortsetzung folgt.



geben und es würde dadurch in seinem eigentlichen Kriegs¬
ziel zur Gewinnung der Adriagebiete lahmgelegt.

WTB . Turin , 21 . Mä z Kronprinz Alxander
von Serbien und Ministerpräsident Pns .tsch ind nach
Paris abgereist.

GKG . Washington , 21 . März . General Villa
soll in das Gebiet der Joqui -Jndianer entflohen sein . Die
amerikanischen Truppen werden infolgedessen die Ver¬
folgung wahrscheinlich aufgeben . (So angenehm das si¬
cherlich den Amerikanern wäre , so wird man doch noch
eine Bestätigung der Nachricht abwarten müssen. D.
Schriftl .)

Neivhork, 21 . März . Ans Nogales (Arizona) wird
berichtet , daß zahlreiche amerik .Nische Bergue . ke in dev
mexikanischen Provinz Sonora ihre Betriebe vorläufig
einstellcn aus Besorgnis etwaiger Feindseligkeiten der
Eingeborenen wegen der amerikanischen Verfolgung
Villas.

Vermischtes.
Legen die gefährliche Damenmode. Aus Berlin wird der

„Franks . Zrg .
" gemeldet : Der überaus große Verbrauch in Ge¬

weben, welchen die Mode der weiten Dauunkleider hervor-
ruft , hat,, wie die ,,Tcxtil- Woche " erfährt , die Heere sver -,
waltung im Interesse der Rohstoffechra nm veranlaßt , in
Beratungen öder Maßnahmen einzutreten, die zur Minderung
des Verbrauchs von Stoffen bet den künftigen Modeerzeug-,Men getroffen werben könnten. Die Kriegs -Rohstoff-Abte !«
lung hat demgemäß zunächst eine Interessentenversammiung zu¬
sammenberufen.

Diebstahl. In einem Wertpacket für die Schmöllner Reichs-
dankfiliale fehlten 8V »00 Mark . Der Reichsbankdiener Schmidt
in Schmölln wurde als Dieb verhaftet, ehe er flüchten konnte.

Kriegsfürsorge. König Ludwig von Bayer » har dem Haupt¬
wohlfahrtsausschuß München zur Verbilligung der Lebensmittel
und der Landessammelstelle der bayerischen Kriegsinvandenfür-
sorge 10010 Mark gespendet . — Herr und Frau Krupp von
Bohlen und Holbach haben für die verschiedenen Zwecke des
Kriegsliebesdienstes eine weitere Million Mark zur Verfügung
gestellt.

Englische Berechnungen. Die Engländer rechnen und rechnen,
wieviel heerestaugliche Männer Deutschland wohl besitze . Und
da hat nun einer herausgebracht, daß Deutschland , auch wenn
man den Abgang von Toten , Verwundeten, und Gefangenen
hoch veranschlage , immer noch über 10 Millionen Mann ver¬
füge . — Wir können die Engländer ruhig weiter raten lassen,
nur so viel können wir verraten , daß deutsche Millionenhecre
sich besonders auch dadurch vor den Kitchenec '

schen imszeichnen,
daß sie wirklich vorhanden sind.

Schwäbische Helden.
Nachdem die feindliche Artillerie am frühen Morgen des

11 . November 1914 eine Stunde lang die Stellung der 6.
Kompagnie des 10. Württembergisrhen Infanterie-Regiments Nr.
180 beschossen und alsdann mit lebhaftem Infanteriefeuer über¬
schüttet hatte , gingen um 8 Uhr morgens, als sich der Nebel
etwas verzogen hatte , feindliche Schützen gegen das Wäldchen
von T . vor. Unser sofort in Front und Flanke einsetzendes
Feuer streckte einige Gegner nieder, mehr als die Hälfte flüch¬
tete zurück . Der Rest drang in das Wäldchen ein . Unsere Ar¬
tillerie schoß nun in das vom Gegner besetzte Wäldchen unddann arbeitete sich eine Patrouille der 6 . Kompagnie krie -.
chend an den schanzenden Gegner heran und bewarf ihn mit
Handgranaten. Als der . Unteroffizier Lorch aus Sebastians¬weiler , Oberamt Rottenburg , mit dem Reservisten Otto Streik
aus Mössingen, Oberamt Rottenburg , den KriegsfreiwilligenFeuerbacher aus Zwerenberg, Oberamt Ea !w , und Wil¬ma» ns aus Degerloch , Oberamt Stuttgart, mit aufgepflanztemSeitengewehr auf den Gegner eindrongen, gaben sich die Gegner
gefangen . Es waren 6 Unteroffiziere und 16 Mann. Eine An¬
zahl Gewehre, Schanzzeug und Drahtscheren wurden erbeutet.Der Kriegsfreiwillige Feuerbacher wurde durch einen Schußin den Oberschenkel leicht verwundet. Die Tapferen wurden mitdem Eisernen Kreuz 2 . Klasse ausgezeichnet.

Amtliches.
Bestellirug uuf Geflügelfutter im OA . - Bez . Calru.

Es besteht Aussicht , daß dem Kommunalverband aus
einer Brauerei einige Zentner Ausputzgeiste zur Verwendung
als Geslügeifutter überwiesen werden . Bestellungen von Ge¬
flügelzüchtern, welche selbst keinen landwirtschaftlichen Betrieb
haben, wollen beschränkt auf das Notwendigste spätestens
bis 25 . d . M . durch das Schultheißenamt beim Oberaml ge¬
macht werden . Der Preis für das Futter und wann solches
zur Verteilung gelangt, ist noch nicht bekannt.
Bestellung vsn Kartoffelwalzmehl im O A .- Bezirk

Calw.
Der Kommunalverband beabsichtigt einen Waggon Kar¬

toffelwalzmehl zu beziehen und es wollen daher die Bäcker
ihren Bedarf a .sbald beim Oberamt anmelden . Der Preis
für 1 Toppelzeniner wird sich voraussichtlich zwischen 44
und 45 Mk . bewegen.

Die Amtskörperschuft Freudensladt
gibt den Bestellern von Saatfruchl bekanni , daß die beim
st . Ober amt bestellten Saatgutmengen (Gerste , Hafer, Roggen
und Weizen ) in den nächsten Tagen abgegeben werden.

Landesnachrichten.
Nltrnrttis , 22 . März isi «.

Ergebnis der Zeichnungen von Altensteig ans 4. Krirgs-
SNleihe . Bei den hiesigen Zrichimngsstellenwurden folgende
Beträge gezeichnet und zwar:

beim K . Postamt Mark 57 5V0.—
bei der Handwerkerbank „ 378 600 .—
bei der Sparkasse , 432 000 . —

Zus . . 858 l 00 .—
Unter der Zeichnungssumme der Sparkasse sind Zeich¬

nungen über 5144 Mk . — der hies . Latein- und Realschüler
Und solche über 4 352 Mk .— der hiesigen Volksschüler ent¬
halten . Durch die von Stadtschultheiß Welker hier in vor¬
bildlicher Weise organisierten 10 Kommissionen wurde von
Haus zu Haus werbend , der überaus stattliche Betrag von
154345 Mk.— zur Zeichnung gebracht und den in Betracht
kommenden Kassen zugewiefen.

* Zeichnungen auf die 4. Kriegsanleihe in Nagold.
Bei der Oberamtssparkasse in Nagold wurden ein¬
schließlich der eigenen Zeichnung und einschließlich ca . 50 000
Mk. Schülerzeichnungenaus dem Bezirk insgesamt 650 000
Mk. , bei der Gewerbebank Nagold einschließlich der
eigenen Beteiligung rund 500 000 Mk. , bei dem Postamt
in Nagold nebst Postagenturen 43400 Mk . , bei der Agen¬
tur der W . Sparkassein Nagold 32 000 Mk. gezeichnet. —
Der Gesamtzeichnunasbetrag in Nagold beträgt
demnach ca . 1225400 Mark.

j . Schule und Kriegsauleihe . Die hiesige Volks - und
Mittelschule hat etwas über 4 000 Mark für die 4 . Kriegs¬
anleihe gezeichnet. Einige Schüler brachten ihre Pfennige,
wie sie zur Mark zusammengespart worden waren, woraus
gewiß viel guter Wille und Verständnis für die hochwichtige
vaterländische Angelegenheit zu erkennen ist. Ebenso eifrig
beteiligten sich die hiesigen Schüler, die Latein- , Real - , Mit¬
tel- und Volksschüler , sn der Papiersarnmlung fürs
Rote Kreuz . An ersammeltem Zeitnngspapier gingen 1048
Kilogramm nach Nagold ab . Das noch übrige Papier (Pack¬
papier, Tapetenmuster, Bücher , Hefte ) wird als Makulatur
verkauft und der Erlös ans Rote Kreuz abgeliefert . Besten
Dank allen Gebern!

Die Schüler der hiesigen Lateiu - und Realschule haben
zur 4 . Kriegsanleihe den stattlichen Betrag von 5 144 Mk.
gezeichnet.

* Das Eiserue Kreuz hat erhalten Sergeant Gotthold
Häußler von Nagold.

* Die Staatsprüfung im Hochbaufach haben bestanden:
Wilhlem Finkbeine r, von Pf affen st ube und Otto
Hespeler von Nagold. Sie haben die Bezeichnung
Regierungsbaumeister erhalten.

— Bor H .-zug in die Städte wird g .-rvarnt.
In den Städten besteht ein erhebliches Uebwang bot
an ungelernten männlichen Arbeitskräften ( wie AusgeherErdarbeiter und Taglöhner ) , sowie an weibii'
Personal , Kellnerinnen , Schneiderinnen , Putz
Wäscherinnen . Andererseits herrscht in dei
schast ein beträchtlicher Mangel an Arbeits!
inust deshalb vor dem Zuzug in die Städ
gewarnt werden. Auch der Kedarj an weil
zonal für das Handlungsgewerbe ist mehr ä
gedeckt . Es kann hiernach zur Zeit nicht gden, Mädchen als Handlungsgehilfinnen a
lassen. Namentlich wäre es verfehlt, ans i
dauernde Unterbringung solcher Mädchen zunur eine oberflächliche Ausbildung für das
fach genossen haben.

— Mehr MsintresMcht . Tie Brüte
sere Haushühner ist da . Es ' ollien daher in s
Zuchtjahr viel mehr Glucken gesetzt und
aufgezogen werden, als bisher , weil mit ei
Einfuhr von Eiern ans dem Ausland gerec
must . Von Rußland , dem Hauptlieferanten
dentschland und von Italien , das für die Ver
süddeutschen Marktes ausschlaggebend war , i
erwarten . Tie Einfuhr von Ungarn aber ist
deutend, daß sie allen Anforderungen gerda nur ein gewisser Prozentsatz ausgeführt 1
Ohne weiteres must zwar zugegeben werden , s
terbeschaffung mit Schwierigkeiten verbünde
Körnerfutter hoch im Preise ist , andererseit
die Preise für frische T'rinkeier so hohe gerein Ausgleich geschaffen ist und wenn am
Fleischproduktion gezüchtet

' wird , so wird de
züchter sicher auf seine Rechnung kommen n
noch durcb Versorgung des Marktes eine w
Pflicht erfüllen . — Bei dieser Gelegenheit so
der Kaninchenzucht das Wort geredet werden
tung der Kaninchen beansprucht wenig Raum und einen
Stall , den sich jedermann selbst zimmern kann . Küchen¬
abfälle und Grünzeug aller Art liefern das Futter , so
daß das Fleisch mit verhältnismäßig geringen Kosten
Produziert werden kann.

— Unterrichtskurse über Bienenzucht. Nach einer Be¬
kanntmachung der Zentralstelle für die Landwirtschaft sollen im
kommenden Sommer an der K . Landw . Anstalt in Hohen¬heim und an der K . Weinbauschule in Weinsberg sechstägigeUnterrichtskurse abaclalten werden , in denen den Teilnehmerneine theoretisch -praktische Anleitung zum Vev - ' b de - D ' - --» -
zucht gegeben wird.

— Wie wir hören , werden von den in Württem¬
berg errichteten Darlehenskassen aus den Namen umge¬
schriebene Schuldverschreibungen des württ . Staats , sonsti¬
ger öffentlich -rechtlicher württembergischer Körperschaften
oder Anstalten , ferner solche Schuldverschreibungen Vea
Württ . Hypothekenbank und des Württ . Kreditvereins
nunmehr auch ohne vorherige Aufhebung der Umschrei¬
bung beliehen. Das Nähere hierüber ist bei den Reichs¬
bank-Haupt - und Nebenstellen zu erfahren.

jj Cal « , 21 . März . (Mord .) Gestern nachmittag wurde
im Walde von Weltenschwann die 31 Jahre alte Dicnst-
magd Fuchs von Siehdichfür Gde. Reichenbach tot aufge¬
funden. Sie lag auf dem Rücken, hatte einen Strick um
den Hals und den Strick gleichzeitig um einen Finger ge¬
wickelt , so daß es den Anschein erwecken sollte, als habe sie
sich erwürgt. Der Augenschein ergab aber sofort , daß die
Fuchs nicht Selbstmord verübt hatte, sondern daß sie durch
Schläge auf den Kopf getötet worden war . Als mutmaß¬
licher Täter wurde der 19 Jahre alte Stähle von Welten¬
schwann verhaftet, der auch heute die Tat eingestanden hat.
Als Grund zur Tat nimmt man an , daß Stähle das Mäd¬
chen beseitigen wollte, weil sie sich in gesegneten Umständen
befand . Der Täter hatte die Fuchs auf Sonntag abend in!
den Wald bestellt.

jj Freudeustadt , 31 . März . (Kriegsanleihe.) Tie Zi ch
nungen auf die 4 - Kriegsanleihe haben in der Oberamls-
sparkasse den Betrag von 1 Million überschritten.

js Stuttgart , 21 . März . (Fiühlingsgewüter .) Heule
nachmittag 2 Uhr hatten wir das erste Frühlingsgewilter,
das mit starken elektrischen Entladungen und ausgiebigen
Niederschlägen verbunden war . Eine halbe Stunde später
trat Sonnenschein und warme Temperatur ein . Am Him¬
mel war ein schöner Regenbogen.

js Stetten i . R . 21 . März . (Der Beginn der Kirschen¬
blüte.) Infolge der warmen Witterung in der letzten Zeit
sind die Frühkirschen zum Blühen gekommen und die fleißigen
Bienen entfalten eine rege Tätigkeit an den blühenden Kirsch¬
bäumen. Wir wollen hoffen daß der Frost die Blüten nicht
zerstört.

(-) Nntertürkherm, 21 . März . (Guter Fang .HEinem hiesigen Landwehrmann begegneten gestern in dev
Nähe des Friedhofs im Gairenwald zwei Männer , die
ihm verdächtig Varianten . Er stellte sie zur Rede und!
hatte bald heraus , daß es zwei russische Kriegsgefangene
waren , die in Münsingen entlaufen sind ; sie wurden lt.
„Untertürkh , Ztg .

" der Militärbehörde zugeführt.
l--- Stuttgart , 21 . März . (Ein junger Le -S

bensretter . ) Gestern nachmittag fiel beim Spiel auH
dem Seilerwasen ein 6 Jahre alter Knabe in derst
Neckar . Ein 11 Jahre alter Spiclgenosse brachte dev
Knaben unter Einsetzung der eigenen Lebensgefahr
Sicherheit . Er wurde von einem Sanitätsmann nach de
elterlichen Wohnung verbracht.

(--) Untertürkheim , 21 . März . (Selbstmor 1
durch Gasvergiftung . ) In eurem Hause in derj
Rotestraße hier wurde ein 45 Jahre alter Mann im
der Küche tot anfgefunden . Es liegt Selbstmord durchs
Gasvergiftung vor . (

(--) Neuenbürg , 21 . März . (Postmarder .tzj
Ein junger Postillon aus Herrenalb , der sich als ge¬
fährlicher Postmarder entpnpte , wurde hinter Schloß und
Riegel qebracht.

— Die Russen wurden aus Memel wieder vertrieben.— Nördlich Mar ampol erlitten die Ru sen bei d et abge-wiesenen Angriffen schwere Verluste.— Ein Flieger warf über Mühlheim in Baden drei Bom¬ben ab.
— Ein deutsches U-Boot versenkte den englischen Dampft»
„Cairntorr " bei Beachy Head.— Die Kriegsschäden in Polen und Galizien werde « a»f5 Milliarden Kronen geschätzt.
— Heftiger Sturm an der svanischen Küste.— Französische Flieger werfen über Freiburg k. Br . sech»Bomben ab.

Für die Schrtstlettu», verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker'scheu ^ uchdruckeret, »ltensteig.
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Unsere Zeitung bestellen!



Verfügung
deS stellv. Generalkommandos XIII. ( K. W ) Armeekorps

brtr. Meldepflicht der ArSeitseachweise vim 17 . März 1916.

I . Auf Grund der Zs 4 und 9 des Gesetzes über den Belagerungszustand
vom 4 . 6 . 1851 sowie des Gesetzes , betr . Abänderung dieses Gesetzes,
vom 11 . 12. 1915 bestimme ich:

1 . Den von Gemeinden errichteten Arbeitsämtern haben die übrigen in
der betreffenden Gemeinde oder in ihrem wirtschaftlichen Bezirk län¬

gen, nicht gewerbsmäßig betriebenen Arbeitsnachweise zweimal wö¬
chentlich an den Tagen , an denen dem Kaiser! . Statistischen Amt

Meldung erstattet wird , schriftlich die Zahl der Arbeitsgesuche und

offenen Stellen mitzuteilen , die sie bis zum Zeitpunkte der Mitteil¬

ung nicht erledigen konnten und voraussichtlich binnen weiteren zwei
Tagen nicht erledigen können. Die Entscheidung darüber , ob ein
Arbeitsnachweis im wirtschaftlichen Bezirk eines gemeindlichen Ar¬
beitsamtes steht, kommt, in Zw -ifelsfällen der K. Zentralstelle für
Gewerbe und Handel zu.

2 . Die Vorschrift Nr . 1 findet auf Arbeitsnachweise für kaufmännische,
technische und Büroangestellte sowie auf Arbeitsnachweise , die von
der Pflicht , zweimal wächentlich an das Kaiser!. Statistische Amt
Berlin Meldung zu erstatten , durch die K . Zentralstelle für Gewerbe
und Handel befreit sind, keine Anwendung.

3 . Die nicht gewerbsmäßig betriebenen Arbeitsnachweise , auch soweit
sie unter Nr . 2 fallen, sind außerdem verpflichtet, auf Ansuchen den

gemeindlichen Arbeitsämtern und der Landeszentrale für Arbeitsver¬
mittlung (Städt . Arbeitsamt Stuttgart ) weitere Aufschlüsse zu erteilen,
soweit diese verlangt werden , um einen genaueren Ueberblick über
die Lage des Arbeitsmarktes zu erhalten.

4 . Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre , bei
Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder Geldstrafe bis zu
1500 Mark bestraft.

II . Die Ortspolizeibehörden haben die in Betracht kommenden Arbeitsnach¬
weise in ihrer Gemeinde auf die gegenwärtige Verfügung besonders hin¬
zuweisen.

von Scharfer.

ich

A l t en st e ig.
Von frischen Sendungen empfehle

Fußbodenwichse
weiß und gelb

Parkettrose
naß wischbar

Parkettseife
Stahlspäne

Boden - Oele
Fußboden - Lacke
Ofenrohr - Lacke

Wsttik Sfenwichse
Karl Hentzler sen.

Nagold.
Unterzeichneter verkauft am Sams¬

tag , de» 25 . Marz, nachm . 2 Uhr
vor dem Durchlaß

u zut Sbemiuterie
Bienenoölker
sowie Bienengeräte und 20 bereits

noch ganz neue Kasten.

Liebhaber sind eingeladen.

Ehr . Gutekunst
alt Löwenwirt.

Altenstrig.

GelbsleingemachteRamelnden
empfiehlt zu billigen Preisen

Konditor Staig.

I^ toiu- uuä koulMuls
M6U8t61 § .

Oie

in Oie Vorklasse kinciet um

voMsrbtrz . Leu ZK . Mrr 1S18
von vormittags 9 lltrr an statt.

^ nmeiciun̂ en sinä an Oen Onter^eiciineten 2U rickten.
kür KläOcken , Oie an Oer krüiunA teilnekmen sollen , um

später in Oie ttealncknle einrutreten (nur begabten bläOoben
ist Oies anrmraten) , sinO recblreiliZ Oesucke an Oie LtuOien-
kommission ?u richten.

Altensteig , Oen 22. IVlürr 1916.

Vorstellörsmt ier Islem- M llezlzelmle
krokessor 2immer.

« ltensteig.

Eine größere Sendung extra stark gebaute

Aind - r - Lsiterrvagetr
Schubkarren , Kastenwagen ete.

ist frisch eingetroffen und empfiehlt solche zu billigsten Preisen

E . W . Lutz Nachfolger , N . Mhltt jk.
Preisliste über Kindrrsportwagen u . Kinderstühle rtr.

Altensteig.
Grstr.Militärwesten
Herrrnanrügr
Kurschen - „
Knaben -

»,
gestrickt u. aus Stoff

dlue Nrbeiteranrügr
Arbeitsjoppen
Lodenjoppen
Hosenträger
Nornralhrmden
Farbige Hemden
Kragen » Vrüste
Manschetten
Cravatten

schwarz und farbig
empfiehlt billigst

Ich WiMMU,
Tuch - n. Kleiderhaudlung.

Gestorbene.
Rohrdorf b . Nagold : Karl Seeger,

alt , Privatmann , 87 I.
Freudenstadt : Pauline Schwarz , geb.

Glauner , Bäckermstrs . - Wwe . , 79J.
Freudenstadt : Friederike Wölper , geb.

Hornberger . 78 / , I.
Dornstetten : Eugen Sailer 15 I .',

Sohn der Kathr . Sailer Wwe , z.
Adler.

Klosterreichenbach : Friederike Roth-
fuß Witwe.

Versteigerung
von Schreinereigerätschaften , Brettern

und Maschinen.
Am Mittwoch , den 29 . ds . Mts.

bringe ich vor der Wohnung desJohannes Klein , Schreiner¬
meisters von hier , gegen Barzahlung zur öffentlichen Ver¬
steigerung:

von vormittags ' / S Uhr an:
4 Gesellenbetten, Bettzeug , 2 Kleiderkästen, 1 hartholzenen
Tisch , 1 Mehltrog , 1 Waschmang, 1 Kopierpresse , 1 Kraut¬
slande , ca . 1900 Ltr . Most, 9 Fässer , 120 — 440 Ltr . Hiltrud,
2 Pritschemvägele , 1 Schleifapparat , 1 Sack Leim, Putz¬
wolle,- 7 Hobelbänke je mit volWndisrrn MerkMz, 4 Fournier-
böcke, 10 Zinkzulagen , Schraubzwingen , Schraubknechte,
Werkzeuge aller Art ; Täferdielen , Eichen - u . Lerchenfourniere,
Eichendiktenholz, buchene Dielen , gemodelte Breiter (Natur-
buchrn ), Birnbaum - u . ungemodeltes Naturbuchenholz, ge¬
dämpftes Buchenholz , sorchene Dielen , gemodelte u . unge-
modelte tannene Bretter;

von nachmittags 2 Uhr an:
7 starke Bienenvölker ( je mit Königin) ; Bienenkästen , 1 Kreis¬
säge , 1 Gärungssäge . 1 Zinkapparat , 1 Leimofen, 1 elektrische
Leitung mit Schalttafel und

4 Motors»
3 , 4 und 7 ?8 . , wenig gebraucht.

Altensteig , den 21 . März 1916.
Bezirksnotar Beck.

Bienenzüchter - Verein.

Versammlung
am Sonntag , den SS . März , nachmittags
von 3 Uhr an in der „ Traube' hier.

Wichtige Besprechungen , daher vollzählige?
Erscheinen erwünscht Vorstand Kächelk.

Altensteig. .

ZalM-WßKomos
1 Liter Mk . 1 .50 , bei 5 Liter Mk . 1 .40

glsiol --Mvsah Pikant
1 Liter Mk . 1 80 bei 5 Liter Mk . 1 . 70.

Dis Fabrikation untersteht der regelmäßigen Kont¬
rolle der vereidigten Nahrungsmittel - Chemiker Dr . Schmiedel
und Gunzert , Stuttgart.

Allein -Verkaufs -Niederlage bei:

Chr. Bnrghard jr.

Nnteidkiest
— beliebtes Korrespondenzpapier —

Zu haben in der

W. Mder'schtt V»W g.
A ltenst e i g.

Lorenz Lnz junior
empfiehlt zu jetziger Berbrauchszett

Feld - «nd Garten - Hanen
mit «nd ohne Stiel,

Gartenrechen , Spaten,
Reuthauen , Wiesenhauen»
Dung - Gabeln , Schaufeln,
Jauche - Schöpfen , Jauche-
Verteiler , Hag - Scheeren

Baum - Sägen ete.
» E '

zu billigsten Preisen.
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